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Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


* Der Kaiſer beim Vapfſt. 

Wie ſchon im Jahre 1888 bei ſeinem erſten Beſuche in Rom 
ſtattete unſer Kaiſer auch gelegentlich ſeiner diesjährigen Romfahrt 
dem greiſen Oberhaupte der katholiſchen Kirche, dem Papſte 
Leo XIII. im vatikaniſchen Palaſte eine Viſite ab und wurde 
mit der Kaiſerin unter feierlichen Ehren begrüßt. Kaiſer Wil⸗ 
helm II. iſt nicht der erſte Hohenzoller, welcher in neueſter Zeit 
den Palaſt der Päpſte betreten hat; ſchon Kaiſer Friedrich hat 
als Kronprinz nach der Rückkehr von ſeinem Ausfluge nach 
Madrid auf Wunſch des Fürſten Bismarck und unter Zuſtimmung 
Kaiſer Wilhelms I. den Papſt begrüßt. Die Beziehungen 
zwiſchen Berlin und dem Vatikan in Rom haben ſich ſeit der 
Thronbeſteigung Leos XIII. beſſer geſtaltet und der erſte Kanzler 
des deutſchen Reiches hat dieſe Beziehungen mit beſonderer Wärme 
gepflegt. Fürſt Bismarck hat den Papſt als Schiedsrichter in 
dem Karolinenſtreit in Vorſchlag gebracht, er gab dem Oberhaupte 
der katholiſchen Kirche in ſeinem Dankſchreiben für eine in außer: 
ordentlich ſchmeichelhaften Worten abgefaßte Ordensverleihung 
den Titel „Sire“ und endlich iſt die Verwendung des Papſtes 
in Sachen der Septennatsvorlage bekannt. Aeußerlich iſt in den 
Beziehungen zwiſchen der deutſchen Reichsregierung und dem 
Papſte auch heute kein Unterſchied eingetreten, der Kaiſer hat erſt 
kürzlich einen Spezialgeſandten zum fünfzigjährigen Biſchofsjubi⸗ 
läum des Papſtes nach Rom mit einem koſtbaren Geſchenke ent⸗ 
ſandt und und ſtattet nun ſelbſt noch einen Beſuch ab. Ob dieſe 
Beziehungen auch innerlich keinen Wechſel erfahren haben, muß 
recht ſehr dahingeſtellt bleiben, denn unvergeſſen iſt, wie der Papſt 
im letzten Jahre wiederholt für eine Kräftigung und Stärkung 
der franzöſiſchen Republik eingetreten iſt und die franzöſiſchen 
Monarchiſten ermahnt hat, ſich der herrſchenden republikaniſchen 
Staatsform zu beugen. Eine Zeit lang ſchrieb man dem Papſte 
in gewiſſen Kreiſen ſogar die Urheberſchaft am ſogenannten 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniß zu. Daß Leo XIII. ernſthaft je⸗ 
mals daran gedacht hat, das deutſche Reich, welches durch ſo enge 
politiſche Bande mit dem Königreiche Italien verbunden iſt, werde 
ihm zur Wiedererlangung der verlorenen weltlichen Herrſchaft 
über Rom behilflich ſein, iſt wohl kaum anzunehmen; vielleicht 
erhofft man im Vatikan in dieſer Richtung Beſſeres von Frank⸗ 
reich, wenigſtens wird das aus den ſo häufigen päpſtlichen Aeuße⸗ 
rungen zu Gunſten der franzöſiſchen Republik geſchloſſen, aber 
kein Kundiger, weder in Rom, noch anderswo, wird ſich der An⸗ 
nahme zuneigen, daß der Wunſch, die Hauptſtadt des geeinten 
Italien werde in abſehbarer Zeit wieder päpſtlich werden, auf 
Erfüllung rech ien kann. Die Stellung des Papſtihumes in Rom, 
welches zugleich die Reſidenz des Königs von Italien ift, iſt eine 
heikle und daraus ergiebt ſich auch die Folge, daß alle katholiſchen 
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Fürſtlichkeiten, welche aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit des Königs 
Umberto und der Königin Margherita von Italien zur ewigen 
Stadt geeilt ſind, dem Vatikan fern bleiben, obwohl gewiß der 
für ſie nur natürliche Wunſch beſteht, dem Oberhaupte ihrer Kirche 
ihre Aufwartung zu machen. Für den deutſchen Kaiſer beſtehen 
Hemmniſſe dieſer oder anderer Art nicht und daher ſein Beſtreben, 
dem klugen und geiſtig jo hoch bedeutſamen Leo XIII. eine Auf: 
merkſamkeit zu erweiſen. Der Papſt hat darüber ſeine beſondere 
Freude ausgeſprochen und es kann kein Zweifel obwalten, daß 
dieſe Freude aufrichtig iſt. Seit dem 20. September 1870, dem 
Tage des Einzuges der italieniſchen Truppen in Rom, iſt das 
Leben im Vatikan ein ſehr ſtilles und einſames und für den 
Papſt iſt ein Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares ein beſonderes 
Ereigniß. So liegen die thatſächlichen Verhältniſſe, ſie ſind nach 
jeder Seite hin ſachlich und vorurtheilslos beleuchtet. Daraus 
ergiebt ſich eigentlich ſchon von ſelbſt, daß der Beſuch des Kaiſers 
beim Papſt und die Unterredung, die bei dieſer Gelegenheit 
zwiſchen dem Oberhaupte des deutſchen Reiches und dem der 
katholiſchen Kirche gepflogen wird, auf hochpolitiſche Bedeutung 
keinerlei Anſpruch erheben können; es kann ſich immer nur um 
einen intereſſanten privaten Meinungsaustauſch der beiden geiſtig 
und äußerlich ſo hochſtehenden Männer handeln, aber davon ſind 
politiſche Ereigniſſe nicht abhängig. Man wird gewiß vermuthen, 
es ſei die deutſche Militärvorlage oder aber eine weitere Regelung 
der Kirchengeſetzgebung im deutſchen Reiche reſp. Preußen zur 
Sprache gebracht worden, aber es iſt das ſchwer mit der reellen 
Wirklichkeit vereinbar. Die Dinge liegen heute weſentlich anders, 
als bei der Septennatsvorlage, nach allen Seiten hin, und wenn 
Fürſt Bismarck deshalb vertrauliche Unterhandlungen einleiten 
konnte, ſo kann dies doch nicht der deutſche Kaiſer in Perſon. 
Die Entſcheidung über die neue deutſche Heeresvorlage ruht ledig⸗ 
lich im deutſchen Parlament in Berlin und nicht im Vatikans⸗ 
Palaſte zu Rom, und das dem ſo iſt, wird ſicher allenthalben mit 
Befriedigung gefühlt werden. Ueber deutſche Kirchen: oder Schul⸗ 
geſetzgebung im Vatikan Verhandlungen zu führen hat erſt recht 
keinen Zweck, die Stimmung der zuſtändigen Parlamente iſt hierin 
ganz unberechenbar. So bleibt der zweite Beſuch des deutſchen 
Kaisers im Vatikan zu Rom lediglich ein Akt der Höflichkeit, der 
ſich nach Vorangegangenem wohl nicht gut vermeiden ließ und 
der vielleicht dazu beitragen wird, die perſönliche Beziehung des 
Kaiſers zum Papſte zu vertiefen. Im Uebrigen werden deshalb 
weder die deutſche Re chsregierung, noch die römiſche Kurie die 
Grundprinzipien ihrer Politik wechſeln, davon kann man über⸗ 
zeugt ſein. Ebenſowenig die katholiſche Kirche eine Einmiſchung 
ſtaatlicher und weltlicher Macht in ihre Befugniſſe wünſcht, eben⸗ 
ſowenig wünſcht auch das deutſche Reich eine Einmiſchung des 
päpſtlichen Stuhles in ſeine inneren Verhältniſſe. Das deutſche 
Reich und das Papſtthum haben im Mittelalter manches Jahr: 
hundert hindurch mit einander gerungen und dem alten Reiche 
iſt dieſer Kampf wahrlich nicht zum Segen gediehen. Heute ſollen 
beide Gewalten ruhig nebeneinander hergehen, das iſt alles, was 
man wünſchen kann. Mit dem Fall von Rom als päpſtlicher 
Stadt iſt auch die Stellung des Papſtthums eine andere gewor⸗ 
den, aber in dieſe Frage ſich ehineinzumiſchen, hat Deutſchland 
am wenigſten Anlaß. Das iſt eine rein italieniſche Angelegenheit, 
welche nicht mehr entſchieden zu werden braucht, ſondern am 
Tiber bereits entſchieden worden iſt. Jeder Verſuch, hierin aber- 
mals eine Aenderung herbeiführen zu wollen, bedeutete einen 
großen und ſchweren Krieg. 


Der Beſuch des Leutſchen Haiſerpaares 
im Vatilian. 

Gegen 10 Uhr Vormittags am Sonntag begaben ſich der Kaiſer 

und die Kaiſerin mit Gefolge nach der Kapelle der deutſchen 


ſeinen Zügen. Sollte hier ein Geheimniß, vielleicht eine Ver⸗ 
wechslung oder gar ein Verbrechen vorliegen, wie ſie im Innern 
Braſiliens betreffs der Sklaven jo häufig ſind? 
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1893, 
Botſchaft, um daſelbſt dem Gottesdienſt beizuwohnen. Das 
Wetter war prachtvoll. Der Kaiſer traf um 12½ Uhr in Be: 
gleitung des kaiſerlichen Gefolges in der preußiſchen Geſandtſchaft 
beim päſtlichen Stuhle ein. Auf der Fahrt dorthin, welche der 
Kaiſer in einem italieniſchen Hofwagen zurücklegte, brachte das 
zahlreiche Publikum herzliche Ovationen dar. In der Geſandſchaft 
wurden dem FKaiſer die Kardinäle Ledochowski und Mocenni, 
ſowie die Prälaten Segna und De Montel durch den Geſandten 
v. Bülow vorgeſtellt. Darauf fand eine Frühſtückstafel zu 16 
Gedecken ſtatt. Dem Kaiſer zur Rechten nahmen Platz Kardinal 
Ledochowski, Staatsſekretär Freiherr Marſchall v. Bieberſtein, 
Generalmajor v. Pleſſen und Geſandtſchaftsſekretär v. Stumm, 
zur Linken ſaßen Kardinal Mocenni, General v. Hahnke, Admiral 
Freiherr v. Senden⸗Bibran und Flügeladjutant Oberſtlieutenant 
v. Moltke. Gegenüber Sr. Majeſtät ſaß der Geſandte v. Bülow, 
zu deſſen Rechten Monſignore de Montel, Wirklicher Geheimrath 
v. Lucanus, Flügeladjutant Oberſtlieutenant v. Scholl und zu 
deſſen Linken Monſignore Segna, Oberceremonienmeiſter Graf zu 
Eulenburg und Geheimer Legationsrath v. Kiderlen-Wächter 
Platz genommen hatten. Gegen 2 Uhr traf auch die Kaiſerin in 
der Geſandſchaft ein. Nach der Vorſtellung begaben ſich die kai⸗ 
ſerlichen Majeſtäten in einem preußiſchen Hofwagen in Begleitung 
des Gefolges nach dem Vatikan, woſelbſt dieſelben 2 Stunden 
verweilten. Auf dem Wege von der Geſandtſchaft nach dem Va⸗ 
tikan bildeten italieniſche Truppen Spalier, welche den kaiſerlichen 
Majeſtäten die militärtſchen Ehren erwieſen. Ein überaus zahl⸗ 
reiches Publikum wohnte der Auffahrt der Majeſtäten nach dem 
Vatikan bei, wo dieſelben um 2 Uhr 50 Minuten eintrafen und, 
nachdem ſie den Wagen im Corte di Damaſo verlaſſen hatten, vom 
Großfürſten Ruspoli empfangen wurden. Hierſelbſt meldeten ſich auch 
die vom Papſte zum Ehrendienſt beſtimmten Majordomus Monſignore 
della Volpe und Geheim-Kämmerer Graf Alborghetti und wurden 
durch den Geſandten v. Bülow den Majeſtäten vorgeſtellt. Im 
Clementino⸗Saale wurden die Majeſtäten durch den Oberceremonien⸗ 
meiſter Sambucetti und den Oberſtkämmerer Azevedo empfangen. 
Die adelige Leibgarde und die Schweizergarde erwieſen den 
Majeſtäten die militäriſchen Ehren. Der Papſt ging denſelben 
bis zur Thüre des Gelben Saales entgegen. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin und der Papſt nahmen hier in Seſſeln Platz und 
verweilten etwa eine Viertelſtunde im Geſpräch. Darauf wurde 
das Gefolge der Kaiſerin in den Saal geführt und dem Papſte 
vorgeſtellt. d 

Nachdem ſich ſodann die Kaiſerin nebſt Gefolge zurückgezogen 
hatten, um die Sixtiniſche Kapelle und andere vatikaniſche 
Sehenswürdigkeiten zu beſichtigen, verweilte der Kaiſer noch etwa 
eine halbe Stunde mit dem Papſte allein. Hierauf wurde das 
Gefolge des Kaiſers in den Saal geleitet und von Sr. Majeſtät 
dem Papſte vorgeſtellt. Der Kaiſer verabſchiedete ſich ſodann 
von dem Papſte, welcher denſelben in Abweichung vom Ceremoniell 
durch mehrere Säle geleitete. Um 4 Uhr 40 Minuten verließen 
die Kaiſerlichen Majeſtäten nach dem gleichen Ceremoniell wie bei 
der Ankunft den Vatikan und begaben ſich gemeinſam in einem 
vierſpännigen preußiſchen Hofwagen nach der preußiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhle zurück. — Bei dem Beſuche im 
Vatikan überreichte der Papſt der Kaiſerin ein aus dem Atelier 
des Vatikans hervorgegangenes Moſaikbild der Baſilika auf dem 
Petersplatze. Der Kaiſer ſchenkte dem Papſt ein kolorirtes 
photographiſches Gruppenbild der kaiſerlichen Familie, wozu der 
Papſt hocherfreut bemerkte, er werde das Bild neben dasjenige 
des Kaiſers Wilhelm J. ſtellen, welches ihm nach dem Tode des 
Kaiſers von der Kaiſerin Auguſta zugeſandt worden ſei. 


Ich ging raſch nach dem Platze, wo ich mein Pferd gelaſſen 


Ich mußte an Elfriede denken. zurück, beitieg daſſelbe und ritt nun nach dem Haupteingange des E 
(37. Fortſetzung.) „Haft Du immer auf der Hazienda Santa Roſa gelebt, | Wohngebäudes, hier wurde ich von einem älteren Manne begrüßt, 3 
Wo iſt Deine Mutter, Benno?“ Benno?“ der ſich mir als Inſpektor der Hazienda vorſtellte. 4 
" 7 2 1 1 4 1 802 3 f : 
„Ich habe keine, Senhor. Hortenſia jagt, fie iſt todt. Ich „Nein! Die Orangen ſind erſt einmal reif geworden, ſeit Die unbegrenzte und edle Gaſtfreundſchaft dieſes Landes F. 
mag auch keine Mutter, Mütter find ſchlecht.“ ich hier bin, Senhor.“ g genau kennend, wußte ich, daß es nur einer kurzen Erklärung 2 
Warum?“ „Wann Haft Du zuletzt Deine Matter geſehen, erinnerſt Du | bedürfe, um wochenlange Aufnahme in dem Hauſe zu finden, ich 
„W d * 


„Sie hat mich zu der alten Hortenſia geſchickt, die garnicht 
meine Mutter iſt, — fie ſchlägt und ſtößt mich, und der Auf 
ſeher Antonio ſchlägt mich mit ſeiner großen Peitſche, die viel 
größer iſt als ich ſelbſt, wenn ich ihn nicht grüße. Und ich mag 
ihn nicht grüßen, ich habe schreckliche Angſt, er ſieht mich immer 
ſo drohend an. O Senhor, Sie ſind jo hübſch und freundlich, 
Sie werden es ihnen nicht wiederſagen, nicht wahr? Ich habe 
eine Wuth auf alle, weil eee Rücken und die Arme blutig 

en. Wollen Sie es ſehen! i 
d zeige es mir, Benno, ich verrathe Dich nicht.“ 

Mit haſtiger Geberde ſtreifte der Knabe ſein einziges Be⸗ 
kleidungsſtück, das Hemdchen, von den Schultern und da ſah ich 
auf dem kleinen magern Rücken fünf bis ſechs zollbreite, längliche 
Wunden, die von geronnenem Blute ſtarrten und offenbar von den 
brutal geführten Streichen einer Peitſche herrührten. N 

„Armes Kind!“ äußerte ich erſchüttert und empört zugleich. 
Ich legte meine Hand um ſeine Wange und hob den Kopf zu 
mir empor, dieſe wunderbaren Augen bewegten mich ſeltſam, und 


die zarte Form des klugen, feinen Geſichtchens, dieſer Knabe hatte 
auch nicht die leiſeſte Spur von 


der Race der Schwarzen in 


Dich ihrer noch, mein Kind?“ 

Der Kleine blickte ſich ängſtlich nach allen Seiten um, dann 
kam er auf den nackten Füßen näher zu mir heran und Jah 
bittend zu mir auf. 

Im ſelben Momente durchzuckte mich ein ſchrecklicher Verdacht; 
dieſe Augen kannte ich, ich hatte ſie ſchon einmal geſehen in dem 
Antlitz eines Weibes, welches einſt des Abends in der Einjam- 
keit des dunklen Parkes der Villa Thereſa flehend vor mir Jauf 
den Knieen lag. 

„Meine Mutter? O Senhor! Sie haben mir verboten, 
von ihr zu ſprechen und ſchlagen mich todt, wenn ich es doch 
thue! Und die Peitſche thut ſo weh — ſie ſchneidet ſo tief in 
mein Fleiſch! O Herr, ſagen Sie es ihnen nicht!“ Er warf ſich 
nieder, um meine Füße mit den Lippen zu berühren, ich hob ihn 
auf und hielt feine Hand in der meinen feſt, 1 

„Sie find gut, o Senhor, ich will Ihnen alles von meiner 
Mutter jagen! Aber jetzt läutet es Ave Maria, nun kommen 
ſie alle vom Felde heim und die andern Kinder auch, morgen 
früh, ſoll ich mich da zu Ihnen ſchleichen?“ ; 

„Nein, Benno; man darf uns beide nicht zuſammen erblicken; 


beabſichtige indeſſen, die Güte des Verwalters nur bis zum folgen ⸗ 
den Tage in Anſpruch zu nehmen. 

„Ich habe Geſchäfte in Caſabranca, zwei Meilen von hier, 
aber von dem weiten Ritte ermüdet, iſt es mir unmöglich, das 
Dorf noch heute zu erreichen, wollen Sie mir Quartier gewähren 
bis morgen?“ 

„Das Haus und feine Dienerſchaft ſtehen zu Ihrer Ber» 
fügung, Senhor. Bitte, ſteigen Sie ab, damit ich Sie in Ihr 
Zimmer führe und die Sklaven ſende, Ihre Befehle zu em⸗ 
pfangen.“ 

Man fragte nicht einmal nach meinem Stand und Namen! 
Glückliche, vertrauensſelige Leute in dem Innern Braſiliens. 

Ich verhielt mich zurückhaltend, um in der Einſamkeit 
meines Zimmers ungeſtört den Gedanken nachhängen zu können, 
welche die Mittheilungen dieſes Kindes in mir hervorgerufen 
hatten. Es iſt unglaublich! Sollte noch eine Täuſchung möglich 
ſein? Von Zweifeln verfolgt ging ich ruhelos kauf und ab. 
Es kann nicht anders ſein. Die Mutter hat das eigene Kind 
verlaſſen, um, ſelbſt im Reichthum lebend, den Knaben als 
Sklaven aufwachſen zu laſſen, der unter der rohen Behandlung 
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Deutſches Reich. 

Der letzte Montag (24. April) war der hundertjährige 
Verlobungstag der Königin Luiſe von Preußen, 
der Mutter Kaiſer Wilhelms I. 

Unwahr! Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht an 
hervorragender Stelle folgendes: „Die vielfach verbreitete Be⸗ 
hauptung, der Kaiſer habe dem Reichskanzler eine Blankovollmacht 
für Auflöſung des Reichstags zurückgelaſſen, iſt unwahr.“ 

Die Verleihung einer koſtbaren Tabaks⸗ 
doſe durch den deutſchen Kaiſer an den Kar⸗ 
dinal Ledochowski in Nom, die unter den Worten 
erfolgt ſein fol: „Nicht wahr, alles iſt vergeſſen“, ruft in 
einzelnen Zeitungen ſcharfe Aeußerungen hervor. Die „Voſſ. Ztg.“ 
weiſt darauf hin, daß Ledochowski als Erzbiſchof von Poſen 1870 
im Hauptquartier von Verſailles das Verlangen ſtellte, Deutſchland 
ſolle zu Gunſten der weltlichen Macht des Papſtes einſchreiten, 
ferner daß Ledochowski einen heftigen Kampf gegen die Staats- 
gewalt führte, die Giltigkeit der Maigeſetze beſtritt und deshalb 
eine zweijährige Gefängnißſtrafe verbüßen mußte. Das Blatt 
ſchließt aus dem Vorgange, heute werde jede Oppoſition ans Ziel 
kommen, wenn ſie nur beharrlich und entſchieden ihre Anſichten 
vertrete. Der jetzt ſo ausgezeichnete Ledochowski habe ſich doch 
ſicher nicht geändert. 

Ueber das letzte Unwohlſein des Fürſten 
Bismarck enthalten die „Hamb. Nachr.“ die folgende Note: 
„In der Preſſe waren dieſer Tage mehr oder weniger beunru⸗ 
higende Berichte über das Befinden des Fürſten Bismarck ver: 
breitet. Demgegenüber theilen wir mit, daß ein ernſthaftes 
Unwohlſein nicht vorgelegen hat, ſondern nur, was nach dem 
ſtrengen Winter und bei den in der Umgebung von Friedrichsruh 
graſſirenden epidemiſchen Krankheiten, wie Influenza, Augen⸗ 
entzündung u. j. w., um jo weniger Wunder nehmen kann, ein 
Bronchialkatarrh, der aber bereits wieder überwunden iſt. Um 
bedenkliche Erſcheinungen hat es ſich keinen Augenblick gehandelt, 
ſondern in der Hauptſache um Huſten und Schnupfen, die einige 
Schlafſtörungen zur Folge hatten. Anderweitige Nachrichten ſind 
unbegründet, ebenſo wie alle Hoffnungen und Befürchtungen, die 
ſich an dieſes Unwohlſein knüpften.“ Die letzte boshafte Be: 
merkung war wohl unnöthig. 

Der bisherige kommandirende General des 
Gardekorps General von Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem iſt vom Urlaub nach Berlin zurückgekehrt und wird 
das Korps in allernächſter Zeit ſeinem Nachfolger, dem Prinzen 
Friedrich von Hohenzollern, übergeben. 

Der Erbgroßherzog von Baden verläßt 
anfangs der nächſten Woche Berlin, um ſich zur Uebernahme 
ſeines neuen Kommandos nach Freiburg im Breisgau zu begeben. 

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge hat der Kai ſer den bis⸗ 
herigen Geſandten in Peking, Wirklichen Geheimen 
Rath von Brandt von dieſem Poſten, ſeinem Antrage gemäß, 
abberufen und unter Verleihung des Kronen-Ordens erſter Klaſſe 
in den Ruheſtand verſetzt. . 

Vom Fürſten Ruspol i, dem Bürgermeiſter von Rom, 
iſt der Stadt Berlin, zu Händen des Oberbürgermeiſters 
Zelle, auf deren Glückwunſch folgende Antwort zugegangen: 
„Rom, freudig erregt durch die filberne Hochzeit des Königspaares 
von Italien, ſtolz darauf, den Kaiſer und die Kaiſerin des be— 
freundeten Volkes gaſtlich zu empfangen, erwidert den brüderlichen 
Gruß.“ 

2 Militärkommmiſſion des Reichstags ver: 
ſammelte ſich geſtern, um den Vericht des Abg. Gröber entgegen 
zu nehmen. Derſelbe beleuchtet in eingehender und ſorgfältiger 
Darſtellung die Verhandlungen der Kommiſſion und wird, nach⸗ 
dem redaktionelle und materielle Aenderungen unmejentlicher 
Natur vorgenommen ſind, von der Kommiſſion einſtimmig gut 
geheißen. Durch den Bericht ſind auch die zahlreichen für und 
wider die Vorlage eingelaufenen Petitionen erledigt, und wird 
Abg. Gröber auch mit der Berichterſtattung über die Petitionen 
betraut. Die Verſammlung votirt hierauf Herrn Gröber ihren 
Dank für die ruhevolle und vortreffliche Berichterſtattung durch 
Erheben von den Sitzen. Der Bericht gelangt heute zur 
Vertheilung. Die letzte Kommiſſionsſitzung findet Mittwoch ſtatt zur 
Berathung der kleinen Vorlage über den Erſatz. In Plenum 
gelangt die Militärvorlage am 2. Mai zur Berathung. 

Nach den amtlichen Nachrichten über die Einnahmen 
an Zöllen und Verbrauchsſteuern im Etatsjahre 
1892/93 werden 4 Mill. Mk. mehr, als im Etat vorgeſehen, zur 
Ueberweiſung an die Einzelſtaaten gelangen. 5 

Zum AhlwardtAntrage. Aus dem Reichstage 
verlautet, daß niemand glaubt, daß die Prüfung der Ahlwardtſchen 
Dokumente irgend etwas Neues bringen wird, ſoweit frühere 
oder heutige Mitglieder des Reichstages oder Bundesrathes in 
Betracht kommen. Wenn über außerhalb des Parlamentes 
ſtehende Perſönlichkeiten Enthüllungen verbreitet werden, ſo geht 
das ſelbſtredend den Reichstag nur ſoweit etwas an, als das Reich 
direkt in Mitleidenſchaft gezogen iſt, und das wird bezweifelt. 
— Joachim Gehlſen erklärt aus London, daß er dem Abg. 
Ahlwardt keinerlei Material für deſſen Dokumente überlaſſen habe. 

Ueber 2000 Setzer aus allen Buchdruckereien 
Berlins verſammelten ſich am Sonntag unter Vorſitz 
des Reichstagsabgeordneten Molkenbuhr, um Beſchlüſſe über die 
Maifeier zu faſſen. Liebknecht, der das Referat übernehmen 
ſollte, iſt aus Zürich noch nicht zurückgekehrt. Die Verſammlung 


ſtattgehabte 


beſchloß eine Reſolution, die Buchdrucker mögen ſich ſo zahlreich 
als möglich der Sozialdemokratie anſchließen. 
Auch in der Umgebung Berlins fanden zahlreiche ſozialiſtiſche 
Verſammlungen ſtatt, in welchen die Unabhängigen beſchloſſen, 
am 1. Mai zu feiern. 


Parlamentsberidt. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
67. Sitzung vom 24. April 11, Uhr. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde heute die zweite Berathung des Kom- 
munalſteuergeſetzes weitergeführt. 

§ 9 wurde angenommen. Bei $ 10, der die Wiedereinführung oder 
Erhöhung der Steuern auf den Verbrauch von Fleiſch, Kartoffeln, Mehl 
ze. verbietet, haben die Abg. Erjja und Gen. beantragt, die vorgenannten 
Steuern ausnahmsweiſe zuzulaſſen. 

Abg. Dr. Meyer (freiſ.) behauptet, der Antrag Erfſa laufe dem 
Grundgedanken der ganzen neuen Steuerreform zuwider. Von einer Er- 
leichterung der Steuerzahler könne in ſolchen Gemeinden nicht mehr die 
Rede ſein, in welchen Lebensmittelſteuern eingeführt ſind. 

Abg. v. Buch (konſ.) erwidert, der Antrag bezwecke eine Erleichterung 
bei der Einkommenſteuer und werde dies Ziel auch erreichen. Eine weſent⸗ 
liche Einkommensquelle für die Kommunen würden die indirekten Steuern 
nicht ſein, ſie ſollen auch nur für beſondere Fälle Platz greifen, damit 
die Steuerſchraube in den betreffenden Gemeinden nicht nach unten zu zu 
ſtark angezogen zu werden braucht. Eine Vertheuerung der nothwendigen 
Lebensmittel tritt erfahrungsmäßig durch eine Schlachtſteuer nicht ein. 

Finanzminiſter Dr. Miquel erklärt es für bedenklich, nothwendige 
Lebensmittel in den Gemeinden zu beſteuern. Es liegt auch nach der 
Aufbeſſerung der kommunalen Steuerverhältniſſe fein Anlaß für den An⸗ 
trag vor. 

Abg. v. Strombeck (Ctr.), theilt die Auffaſſung des Finanzmi⸗ 
niſters und hätte gern noch andere Lebensmittel für ſteuerfrei erklärt ge⸗ 
ſehen, z. B. Milch. 

Abg. Krauſe (natlib.) verwirft gleichfalls den Antrag Erffa, der 
nur auf eine Belaſtung der ärmeren Bevölkerung hinausläuft. Kommen 
die Gemeinden mit den Einkommenſteuerzuſchlägen nicht aus, ſo mögen 
ſie Zuſchläge zu den Realſteuern erheben. 

Abg. Frhr. v. Minnigerode (tonſ.) hält die Tendenz des An⸗ 
trages im Sinne der Steuerreform für durchaus berechtigt; man dürfe 
die Gemeinden in der Erhebung von indirekten Steuern nicht allzu ſehr 
beſchränken. Eine Belaſtung des kleinen Mannes ſei aus dem Antrag 
Erffa überhaupt nicht zu erwarten, und deshalb die liberale Oppoſition 
dagegen durchaus hinfällig. 

Abg. Meyer⸗Berlin (freiſ.) erwidert, der Antrag wolle nur eine Er⸗ 
mäßigung der Realſteuern, alſo eine Erleichterung der Grundbeſitzer er- 
möglichen. Die Freiſinnigen ſeien durchaus nicht prinzipielle Gegner 
indirekter Steuern, ſondern nur ſolcher auf nothwendige Lebensmittel. 

Finanzminiſter Miquel warnt nochmals vor Annahme des konſer⸗ 
vativen Antrages, der ganz und gar nicht in die Steuerreform hineinpaſſe. 

Nachdem noch Abg. v. Tiedemann (freik.) gegen den Antrag 
geſprochen, wird derſelbe abgelehnt. 

Ebenſo entſpinnt ſich bei § 11 eine längere Debatte. Derſelbe han⸗ 
delt von der Beſteuerung der Luſtbarkeiten, Konzerte 2c. 

Abg. Strombeck (Ctr.) beantragt, einzuſchalten „öffentliche“ vor Luſt⸗ 
barkeiten, was nach längerer Diskuſſion abgelehnt wird. 

Bis $ 18 plaidiren einige Redner für Aufhebung der Miethsſteuer, 
während andere für das Fortbeſtehen derſelben eintreten. 

Abg. Friedberg (ntl.) beantragt, im Jahre 1900 auch die beſtehenden 
Miethsſteuern aufzuheben. 

ach längerer Diskuſſion ergiebt ſich die Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes und wird die Sitzung auf Dienſtag vertagt. 
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Nusland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien. In einer Wiener Arbeiterverſammlung kam es zu 
einer Schlägerei zwiſchen Sozialiſten und Anarchiſten. Die Ver⸗ 
ſammlung mußte polizeilich geſchloſſen werden. — 1700 Wiener 
Zimmerleute traten am Montag in einen Ausſtand ein. — In 
Graz machten 1200 ſtreikende Maurer am Montag den Verſuch, 
ihre arbeitsluſtigen Kollegen von der Thätigkeit abzuhalten. 
Beim Zuſammenſtoß mit der Polizei gab es auf beiden Seiten 
Verwundete. Die Ausſtändigen zogen dann in Gruppen mit 
großem Lärm durch die Stadt, wurden aber von der Gendarmerie 
auseinandergeſprengt. Das Militär iſt in den Kaſernen konzen⸗ 
trirt. Am Abend gab es erneute Lärmſzenen, ſo daß die Polizei 
wiederholt einſchreiten mußte. 

Italien. 

Ueber die am Montag Vormittag bei Rom 
Parade wird berichtet: Kaiſer Wilhelm und 
König Humbert, ſowie die hier anweſenden italieniſchen und 
fremden Fürſtlichkeiten verließen Vormittags 8 ¼ Uhr zu Pferde, 
von einem zahlreichen und glänzenden Stabe gefolgt, den Quiri⸗ 
nal, um ſich zur Truppenſchau nach der Piazza d' Armi zu be⸗ 
geben. Die Fürſtlichkeiten nahmen ihren Weg durch das Centrum 
der Stadt. Auf allen dorthin führenden Straßen ſtand eine 
Kopf an Roof gedrängte Menſchenmenge, welche den Majeſtäten 
begeiſterte Ovationen bereitete. Die Kaiſerin Auguſte Viktoria, 
die Königin Margherita und die Königin⸗Wittwe Marta Pia, 
ferner die Großfürſtin Wladimir, ſowie die Prinzeſſinnen des 
italieniſchen Königshauſes folgten in 11 Wagen, von der Bevöl⸗ 
kerung ebenfalls mit begeiſterten Zurufen begrüßt. Die Parade 
ſand auf dem vom Tiber, dem Monte Mario und den Monte 
Parodi eingeſchloſſenen Exerzierplatz ſtatt. Die Souveräne nah⸗ 
men in der Mitte des Exerzierplatzes Aufſtellung, ihnen gegenüber 
die Offiziere a. D., welche ſehr zahlreich erſchienen waren. Die 
Infanterie defilirte im Schritte, die Bergſaglieri im Laufſchritt, 
die Kavallerie und Feldartillerie im Galopp. Das Hauptintereſſe 
erregte die Gebirgsartillerie, bei welcher von je 6 Mauleſeln ein 
zerlegbares Geſchütz getragen wurde. Der Kaiſer ſprach wiederholt 


feiner gefühlloſen Zuchtmeiſter elend verkommen mußte! Die 
blutigen Spuren der Geißelhiebe auf dem Rücken des zarten 
Kindes verwandeln ſich in Flammenlettern, die zum Himmel 
ſchreien von der Schuld einer unnatürlichen Mutter, welche die 
Schande mit dem Verbrechen bemänteln will! Wie ſie gelogen 
haben, dieſe ſchönen Augen mit dem madonnenhaften Aufſchlag, 
die das Herz meines Bruders bethörten! O Frauen! Mit 
Blut und Thränen zeichnet Ihr die Spuren Eurer Gemalt- 
thaten, — kalt und berechnend und erbarmungslos verfolgt 
Ihr die Fährte, auf die der erſte Irrthum Euch geführt. Mir 
graut vor dem ganzen Geſchlecht, und faſt iſt es, als müſſe 
meine Liebe zu Laurianna angeſichts der Verbrechen Elfriedens 
erkalten. — — — — — 

Heute Morgen, als alle auf dem Felde ihren gewohnten 
Beſchaͤftigungen nachgegangen waren, ging ich, unter dem 
Vorwand, noch einen Spaziergang machen zu wollen, nach dem 
Punkt des Waldes, den ich Benno geſtern Abend bezeichnet hatte. 
Ich fand meinen kleinen Freund, und wir gingen in den Wald 
hinein, um miteinander zu ſprechen. 5 

Als die kühlen Schatten der Rieſenbäume uns aufgenommen, 
ließ ich mich auf einen am Wege liegenden Baumſtamm 
nieder und zog den Knaben zu mir heran; als ich jedoch 
den Arm ſanft um ſeine Schulter legte, zuckte er ſchmerzlich 
zuſammen. 

„Was iſt Dir, Benno?“ a Ä 

„Die Wunden thun jo weh! Hortenſia hat keine Zeit, 
danach zu ſehen; ſie ſagt: Sklavenhaut müſſe das gewohnt 
werden.“ Ich nahm mein leinenes Taſchentuch, tauchte es in 
das rieſelnde Waſſer einer nahen Quelle und legte es auf ſeinen 


Rücken; der Knabe ſah mich mit einem ſtummen unbeſchreiblichen 
Dankesblicke an. 

„So, das wird Dir gut thun, und nun erzähle mir von 
Deiner Mutter, ales was Du von ihr und von Die weißt.“ 

„Meine Mutter iſt ſo weiß wie Sie, Senhor, und ſo ſchön 
und vornehm. Als ich noch auf der Hazienda Eſtrella war, weit 
von hier, da iſt ſie manchmal zu mir gekommen. Da trug ich 
gute Kleider und hatte Schuhe wie freie Kinder, und wenn wir 
allein waren, hat ſie mich an ſich geriſſen und immerfort geküßt 
— immerfort. Sie wollte mich garnicht mehr aus ihren Armen 
laſſen und fie nannte mich „mein Kind, mein Sohn!“ Ich hatte 
es gut, die andern mußten thun, was ich ſagte, und ich wußte 
nicht, daß ich ein Sklave bin.“ 

„Und wie nannte man Deine Mutter?“ 

„O, Senhor, Rafaelo hat mir unter den ſchrecklichſten Dro- 
hungen verboten, den Namen auszuſprechen, er läßt mir die 
Hände abſchlagen, wenn ich es thue!“ 

„Flüſtere mir den Namen ins Ohr, Benno, damit ich ihn 
allein höre!“ 

Das Kind ſah mich eigenthümlich forſchend an. 

„Nun?“ 

Er ſah ſich wild um, reckte ſeinen kleinen Körper empor, 
und dann mit den Lippen, faſt meine Wange berührend, 
hauchte er: 

„Sie nannten ſie Donna Elfriede.“ 

„Ahl“ Ich verharrte eine Weile ſchweigend, eine Fluth 
der verſchiedenartigſten Gedanken durchkreuzte mich, mein Ent⸗ 
ſchluß war alsbald gefaßt. 

(Fortſetzung folgt.) 


ſeine hohe Anerkennung über die Haltung der Truppen und den 
—— — — —ä — 


Verlauf der Parade aus. Zum Schluß derſelben bildeten die 
Truppen ein offenes Karree und brachten den Majeſtäten ihre 
Huldigungen dar. Auf dem Rückwege vom Paradefelde wurden 
den hohen Herrſchaften aufs Neue enthuſiaſtiſche Kundgebungen 
dargebracht. Um 11½ Uhr trafen die Majeſtäten wieder im 
Quirinal ein Der Kaiſer trug bei der Parade die Uniform der 
Gardeküraſſiere. Die Königin Margherita trug eine Hellila⸗Robe 
mit Spitzenmäntelchen und himmelblauen Hut mit weiß⸗roſa 
Feder; die Kaiſerin war in Weiß gekleidet, mit goldgelber Man⸗ 
tille und einem Hut mit rothen Federn. Au Nachmittag unter⸗ 
nahm das Kaiſerpaar eine Ausfahrt und machte verſchiedene 
Beſuche. Abends ſand Tafel ſtatt im Quirinal. — Katſer Wil: 
helm empfing am Sonntag auch eine Deputation der deutſchen 
Kolonie, beſtehend aus dem Konſul Naft-Kolb, Dr. Ehrhardt, 
Bildhauer Prof. Gerhard, Baron Huffer und Paſtor Frommel. 
Der Monarch unterhielt ſich auf das Eingehendſte mit jedem 
der Herren, erkundigte ſich beim Konſul über die Verhältniſſe der 
Kolonie und ſprach ſich äußerſt befriedigt über die Aufnahme und 
die Eindrücke in Rom aus. — Wie die „Opinione“ berichtet, 
war der Kaiſer bei ſeiner Rundfahrt durch die Campagna am 
Sonntag von den herzlichen Sympathiebeweiſen fo gerührt, daß 
ihm die Tyränen die Wangen hmablieſen. — König Humbert 
hat allen außerordentlichen Abgeſandten den Großkordon des 
Mauritius- und Lazarusordens verliehen. — Der Kaiſer äußerte 
in einem Geſpräche mit dem Bürgermeiſter von Rom lächelnd, er 
hoffe bald bei einem neuen Familienfefte der Dynaſtie Savoyen 
in ſein liebes Rom zu kommen. Der Monarch ſpielte auf die 
Verheirathung des italieniſchen Kronprinzen an. 
Fran reich. a 

Paris. Zwiſchen den Franzoſen und den Einwohnern des 
hinterindiſchen Königreiches Siam waren ſchon längere Zeit Miß⸗ 
helligkeiten entſtanden, die nun einen außerordentlich einften 
Charakter angenommen haben und ſogar den Ausbruch offener 
Feindſeligkeiten befürchten laſſen. Augenſcheinlich iſt der Urſprung 
dieſes Zwiſtes in Handels- und Beſitzſtreiligkeiten am Mekongfluſſe 
zu ſuchen. — Die franzöſiſche Regierung trägt ſich jetzt ebenfalls 
mit Plänen wegen Errichtung einer Altersverſicherung für Ar⸗ 
beiter. — Aus Tanger in Marokko melden die Pariſer Zeitungen, 
daß in Tetuan grobe Mißhandlungen der dort anſäſſigen Juden 
vorgekommen ſind, von welchen eine größere Zahl durch berittene 
Mauren niedergeritten wurde. Ein Jude iſt todt, eine Anzahl 
ſchwer verwundet Marokkaniſches Militär ſtellte auf Anſuchen 
des ſpaniſchen Konſuls die Ruhe wieder her. 

Großbritannien. 

London. Die Annahme der Gladſtoneſchen Homerulebill 
durch das Unterhaus in zweiter Leſung hat in Irland viel Auf⸗ 
regung unter den proteſtantiſchen Einwohnern, den ſogenannten 
Orangiſten, die Gegner der iriſchen Selbſtregierung find, hervor⸗ 
gerufen. In Belfaſt warfen die Orangiſten ihren politiſchen 
Gegnern die Fenſter ein und verünten derartigen Unfug, daß 
das Militär unter den Waffen gehalten werden mußte. — Auch 
in Hull, wo noch die Dockarbeiter ſtreiken und alle Einigungs⸗ 
verſuche in den Wind ſchlagen, iſt es zu ſchweren Krawallen ge⸗ 
kommen; in den Zuſammenſtößen mit der Polizei gab es auf 
beiden Seiten Verwunde e. Die Streikenden ſteckten ſchließlich 
ein großes Holzlager in Brand; durch das Feuer wurde auch ein 
benachbartes Hotel eingeäſchert. Der Schaden beträgt an fünf 
Millionen Mark. Militärpatrouillen halten jetzt die Ordnung in 
den Straßen aufrecht. 


f Ruß land. 

In der ruſſiſchen Preſſe wird lebhaft Klage darüber geführt, 
daß die Stadt Lodz, welche in den letzten Jahren einen 
ungewöhnlichen Auſſchwung genommen, den Handel Moskaus, der 
alten Zarenſtadt, empfindlich zu ſchädigen beginne. Trotz der 
weit größeren Entfernung von Petersburg, 1100 Werft = 
1173,80 Kilometer, während Moskau 500 Werſt von der Reſi⸗ 
denz entfernt iſt, — mehren ſich daſelbſt die Niederlagen der 
Lodzer Fabrikanten in demſelben Maße, als die der Moskauer 
Induſtriellen abnehmen. Unumwunden wird hierbei anerkannt, 
daß neben der günſtigeren Verbindung mit den Donſchen Kohlen⸗ 
lagern das billigere deutſche Kapital und die höhere Bildung der 
deutſchen Techniker, welche an den Lodzer Fabriken thätig ſind, 
die Urſache des Aufblühens der Stadt bilden. Gleich vohl 
müſſen aber die letzteren, ſoweit ſie die ruſſiſche und polniſche 
Sprache nicht beherrſchen, zufolge obrigkeitlicher Anordnung Ruß⸗ 
land jetzt verlaſſen. 

Schweiz. 

Der Nationalrath der Schweiz hat den Bundes⸗ 
rath erſucht, bei den übrigen Staaten Schritte zu thun, um eine 
Vereinbarung zum Schutze der Werke der Kunſt und Wiſſenſchaft 
in Kriegszeiten zu erwirken. Eine ſolche Vereinbarung wäre als 
ein Seitenſtück zu der Genfer Konvention und als ein weiterer 
Fortſchritt auf dem Gebiet der Kriegsrechte zu begrüßen, Es iſt 
nicht zu bezweifeln, daß die Anregung eine beifällige Aufnahme 
finden wird; enthält doch ſchon die Brüſſeler Erklärung über das 
Kriegsrecht von 1872 eine Beſtimmung, welche die Wegnahme 
oder abſichtliche Zerſtörung von Werken dieſer Art mißbilligt. 
Insbeſondere wird die Stellung der deutſchen Regierung gewiß 
mit dem muſtergiltigen Verhalten in Einklang ſtehen, das in dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege von den deutſchen Truppen beobachtet 
worden iſt. 

a Serbien. 

Der ehemalige Adjutant Exk önig Milan 8, Oberſt 
Pantelic, wird in Berlin die Uebernahme der Regierung durch 
König Alexander notifiziren und Kaiſer Wilhelm ein eigenhän⸗ 
diges Schreiben König Alexanders überreichen. 

k e i. 
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Der Beſuch des Fürſten von Bulgarien nebſt 
Gemahlin beim Sultan erfolgt anfangs Mai und wird, um 
allen Einwendungen von anderer Seite zu begegnen, den Charakter 
einer Huldigung des Vaſallen für ſeinen Oberherrn tragen. 
Gleichzeitig wird das Fürſtenpaar ſeinen Dank für das zur Ver⸗ 
mählung abgeſandte rer Sins des Sultans abſtatten. 

rika. 

Aus dem Kongoſtaat. Der Tod des bewährten 
belgiſchen Afrikaforſchers van Kerckhoven erfolgte durch einen 
Schuß aus der Flinte ſeines Dieners, welche durch Zufall los⸗ 
ging. — Der in Dienſten des Kongoſtaates befindliche Major 
Dhanis hat am 9 Januar über die Araber einen bedeutenden 
Sieg bei Nyangwe davongetragen. Der bekannte Häuptling 
Moharra Munie, welcher an der Niedermetzelung der Expedition 
Hodiſter theilgenommen hatte, wurde getödtet, und der Häuptling 
Sefu, ein Sohn Tippu Tipps, iſt flüchtig. 

Amerika. 

In Mexiko machen einmal wieder die Räuberbanden 
von ſich reden. Eine Bande hatte ſich der Stadt Guerrero 
bemächtigt und auch die gegen ſie entſandten Truppen in die 
Flucht geſchlagen. Letztere hatten gegen 130 Todte und Ver⸗ 
wundete. 


Frovinzial- Nachrichten. nv 

— Gollub, 23. April. (Geſ.) Heute Nacht ertönt uf. © 
der Wund Nacht hatte auf noch nonfgeärke Bee an N f dan 
Holz⸗ und Kohlenſtall des Schuhmachermeiſters Lewandowski Feuer gefaßt, 
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und in kaum %/, Stunden ſlanden 3 Gehöfte nebſt Stallungen, das des L., 
des Rentiers M. M. Cohn, welcher ſterbenskrank anf ſeinem Krankenbett her- 
ausgetragen wurde, und das des Tiſchlermeiſters Klemp, in Flammen. 
Erſt auf dem vierten Gehöft, auf dem des Kaufmanns Simon Sultan 
konnte dem Feuer durch das energiſche Eingreifen aller Spritzen Einhalt 
geboten werden. Einige Arbeiterfamilien, die ihre geringen Habſeligkeiten 
nicht verſichert hatten, mußten einen Theil ihrer Kleider und Wäſche in 
den Flammen zurücklaſſen. Inzwiſchen war es heller Tag geworden, auch 
hatte der Sturm etwas nachgelaſſen. Kaum hatten ſich die Gemüther aber 
beruhigt, ſo erſchollen Nachmittags 3 Uhr von Neuem Feuerrufe durch die 
Stadt. Am äußerſten Ende der Stadt brannte der dem Dampfſchneide⸗ 
mühlenbeſitzer Bernhard Aronſohn gehörende gefüllte Holzlagerſchuppen 
nieder. Auch hier machte der noch immer ſtarke Wind eine Reltung un⸗ 
möglich. Auch die Umfriedigungen der angrenzenden jüdiſchen und evan⸗ 
geliſchen Friedhöfe brannten gänzlich ab; hierdurch erfaßten die Flammen 
die Gräberausſchmückungen wie: Bäume, Gitter und Bänke und vernich- 
Das überwinterte Immergrün und Gras auf den Gräbern ver- 
ſengte, und die ſchwarzen Grabhügel machten einen recht wehmüthigen 
Eindruck. Sehr viele Grabſteine waren von der übergroßen Hitze zerborften. 
Große Feuerflocken waren nach Dobrezyn in Polen über die Drewenz ge- 


teten ſie. 


ſetzt und eingeäſchert. 
Brandſtätten. 

— Roſenberg, 23. April. 
Landwehrmann D. aus Sommerau. 


welche mitten durch das Dorf führt. 


Eiſenbahntransports zu verantworten haben. 
— Flatow, 23. April. 


emacht und dort der Schwachſinnige eingeſperrt. Ein 
Elroh diente ihm als Lager und ein Lappen als Decke. 
Verſchlag ſoll der Unglückliche zwei Jahre zugebracht haben. 


ſeſt, um nicht ſeine Blöße zu zeigen. 


teren Unterſuchung dem hieſigen Amtsgericht. 


— Marienburg, 24. April. (N. Z.) Plötzlich wahnſinnig geworden 
iſt auf der Eiſenbahnfahrt geſtern mit dem letzten Perſonenzug zwiſchen 


Dirſchau und Marienburg ein junges Mädchen, welches aus Amerika kam 
und nach Königsberg reiſen wollte. 


reiſenden nur mit großer Mühe verhindert werden konnte. 
deshalb die vorläufige Ueberführung nach dem Krankenhauſe. 

— Elbing, 24. April. Der ſtellvertretende Direktor der Neufeldt'ſchen 
Blechfabrik, Aktiengeſellſchaft, ift feines Amtes enthoben worden, da ihm 


Unregelmäßigteiten in der Geſchäftsführung zur Laſt gelegt worden. Die 
durch den Verwaltungsrath angeordnete Reviſion dürfte Näheres bald er= 


geben. Der erſte Direktor, Stadtrath Neufeldt, iſt von Ehieago telegraphiſch 
zurückberufen werden. 


— Tilſit, den 23. April. In den letzten Tagen war der Zudrang 


ruſſiſcher Auswanderer ſehr groß. Die Leute wurden in größeren Gruppen 
theils mit der Bahn, theils mit den Königsberger Dampfern befördert. Die 
Eiſenbahndirektion Bromberg hat den ihr unterſtellten Betriebsämtern mitge⸗ 
theilt, daß der Hamburgiſche Staat ruſſiſche Auswanderer in Hamburg nicht 
mehr aufnehme und deshalb von den preußiſchen Staatsbahnverwaltungen 
Fahrkarten an ſolche Auswanderer ferner nicht ertheilt werden dürfen. Die 
Leute müſſen deshalb den Weg über Bremen nehmen. 

— Königsberg, 22. April. Die hieſigen Zeitungen berichten von 
einem Streik der Kahnſchiffer in Oſtpreußen und Weſtpreußen, welcher etwa 
400 Fahrzeuge, meiſt kuriſche Kähne und Schiffer, umfaßt. Dieſelben ver- 
langen eine Erhöhung des Frachtſatzes von 10 bis 12 Big: pro Ladungs⸗ 
centner. Der Streik richtet ſich ena gegeu die Unternehmer der 
Steinlieferungen für die Weichſelſtrombauten. Tr zei 

— Königsberg, 23. April. (Pr. L. Ztg.) Die günſtigen Ergebniſſe, 
welche die vor etwa 5 Jahren hier begründete ſtaatliche Anſtalt zur Er- 
zeugung animaliſcher Lymphe aufzuweiſen hat, haben die eee 
dieſes Juſtituts in neueſter Zeit derart geſteigert, daß eine Erweiterung 
der Räume ins Auge gefaßt werden muß. Wie verlautet, iſt beabſichtigk, 
die Anſtalt nach dem Terrain des neuen Schlachtviehhofes zu verlegen, wo⸗ 
durch zugleich die Benutzung der Kälber, die I Lympheerzeugung benöthigt 
ſind, erleichtert werden würde. Es ſind dieſerhalb zwiſchen den ſtaatlichen 
und den ſtädtiſchen Behörden ve en en im Gange. — Die Burſchen⸗ 
ſchaft „Germania“ feiert ihr 50jähriges Stiftungsfeſt in den Tagen vom 
17. bis 21. Juli. Für den 18. Juli iſt ein Gartenſeſt mit Damen, Tags 
darauf ein Feſteſſen und am 20. Juli eine Umfahrt mit Feſtkommers ge⸗ 
plant, worauf das Katerfrühſtück am 21. folgt. 8 2 

— Poſen, 23. April. Ein Liebesdrama, das ſeinen Abſchluß in den 
Fluthen der Warthe gefunden hat, laſſen zwei Menſchenleichen vermuthen, 
welche vorgeſtern in dieſem Fluſſe unterhalb Poſens bei dem Dorfe Glowno 
aufgefunden worden ſind. Die Leichen waren an den Handgelenken mit 
einer Schnur an einander feſtgebunden und zwar das rechte Handgelenk 
der männlichen mit dem linken Handgelenk der weiblichen Leiche. In der 
Rocktaſche des Mannes fand man Papiere vor, welche auf den Namen des 
25 Jahre alten Cigarrenmachers Paul aus Poſen lauten. Nach ärztlichem 
Gutachten haben die Leichen, welche Spuren von Verletzungen nicht aufzu⸗ 
weiſen hatten und bei ihrem Auffinden bereits ſtark verſandet waren, etwa 
3 Monate im Waſſer gelegen. 


i Aboc ales. 
2 Thorn, den 25. April 1893. 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 


Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 
25. April iſt die Schulzerei zu Liſſomitz, nachdem ſich der Schulze 


1558. erſchoſſen hatte, an niemand vergeben worden. 
1602. beſchließt der Rath Toporzysko anzukauſen. 
—— —ü 
Armeekalender. Ne 
25. April Unternehmung nach Hötrup in Jütland mit einer Schwa⸗ 
1864. dron und einer auf Wagen geſetzten 1 nie, welche 
e 


durch Zerſtörung von Eiſenbahnen und egraphen die 
Verbindung der Dänen zwiſchen ihrem Oſten und Weſten 
unterbrechen. 5 


An der Säcularfeier von Danzig am 6. und 
7. Mai wird nach jetzt ergangener Beſtimmung auch die dortige Garni] on 
ſich betheiligen. Es wird am 6. Mai Abends ein großer Zapfenſtreich, 
am 7. Mai Morgens feierliche Reveille und Muſikumzug ftattfinden. Alle 
Kaſernen und militäriſchen Etabliſſements werden Flaggenſchmuck anlegen. 
Sicherlich würde die Thorner Bürgerſchaft den hieſigen Militärbehörden 
Dank wiſſen, wenn ſie durch ähnliche Veranſtalkungen den Glanz 
und die Bedeutung der Thorner Säcularfeier erhöhen würden. 

Neuer Generalſuperintendent in Weſtpreußen. Wie die „E. Z.“ 
hört, ſteht die Ernennung des Oberkonſiſtorialraihs Döblin in Verlin zum 
Generalſuperintendenten der Kirchenprovinz Weſtpreußen an Stelle des 
verſtorbenen Dr. Taube bevor. Konſiſtorialrath Koch in Danzig ſoll als 
Oberkonſiſtorialrath in den Evangeliſchen Oberkirchenrath eintreten und dem 
Superintendent Kähler in Neuteich unter Ernennung zum Konſiſtorialrath 

die jetzige Stelle des Herrn Koch im Konſiſtorium zu Danzig übertragen 
werden. 0 

* Buße und Bettag. Nach den Kalendern ſollte morgen der preußi⸗ 
ſche Buß⸗ und Bettag abgehalten werden. Inzwiſchen iſt 1 TEEN wir 
erinnern, das Geſetz über Verlegung des Buß- und Vetta es in en NER 
ergangen. Es wird aljo morgen kein Feiertag fein. Der Buß⸗ und Bettag 
iſt in dieſem Jahre erſt Mittwoch 22. November zu begehen. ae 

Beſitzwechſel. Das Grundſtück Strobandſtraße Nr. 9, bi — 
Herrn Kaufmann Maaſer gehörig, iſt für 24 500 M. in den Beſitz des 
Herrn Klatt übergegangen. fe 

I Der Mozartverein giebt morgen (Mittwoch) Abends 8 Uhr im 
Artushofe ſein 4. Konzert. Heute Abend findet die Generalprobe ſtatt. 


% Zur Säcularfeier. 
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flogen und alsbald wurde auch dort ein großes Gebäude in Flammen ge⸗ 
So ſtanden wir in kaum 24 Stunden vor 6 


Einen tollen Streich beging kürzlich der 
Derſelbe hatte etwas zu tief ins 
Glas geſehen und wählte als Heimweg das Schienengeleiſe der Bahn, 
Der Aufforderung des Bahnwärters, 
den Bahntörper zu verlaſſen, gab er keine Folge, ſondern berief ſich da— 
rauf, er habe bei der Garde gedient und brauche daher niemand aus dem 
Wege zu gehen, auch dem Zuge nicht, der eben heranbrauſte. Es gelang, 
wenige Schritte vor dem Tollkühnen den Zug zum ſtehen zu bringen. 
Das Zugperſonal mußte D. mit Gewalt aus dem Bahngeleiſe entfernen. 
Derſelbe wird ſich demnächſt vor der Strafkammer wegen Gefährdung eines 


(D. 3.) Einem traurigen Fall von Rohheit 
und Liebloſigteit der Eltern iſt der hieſige Gendarm auf die Spur ge- 
kommen. Die Altſitzer Jeſchen Eheleute in Klesezyn bei Flatow haben 
neben anderen Kindern einen 27jährigen Sohn, der ſeit ungefähr 12 Jahren 
geiſtesſchwach iſt. Nachdem fie ihr ca, 40 Morgen großes Grundſtück einem 
ihrer Söhne übergeben und für eine Tochter 3000 Mart Erbtheil aus⸗ 
geſetzt halten, war ihnen der ſchwachſinnige Heinrich, jo heißt nämlich der 
Unglückliche, unbequem geworden. Es wurde in der Ecke eines Viehſtalles, 
wo die Düngerjauche ihren Abfluß hat, ein Verſchlag von hohen Brettern 
Haufen 
Hinter dieſem 
Als der 
Gendarm den Blödſinnigen in ſeinem Bretterverließ vorfand und die Decke, 
mit der er zugedeckt geweſen, aufheben wollte, um ſich von der ſchrecklichen 
Lage dieſes unglücklichen Menſchen zu überzeugen, hielt der Kranke dieſelbe 
Der Gendarm machte von dem 
Vorfall dem Landrathsamt Anzeige und dieſes übergab die Sache zur wei⸗ 


Die Aermſte verſuchte wiederholt das 
Koupeefenſter zu öffnen und ſich hinauszuſtürzen, woran ſie durch die Mit⸗ 
Es erfolgte 


Ne 


5% Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. Der für die 11. weſtpreußi⸗ 
Ihe Provinzial⸗Lehrer-Verſammlung in Elbing gebildete Ortsausſchuß 
hielt am Sonntag eine Sitzung ab, in welcher das Programm für dieſe 
Verſammlung in großen Zügen feſtgeſtellt wurde. Das entworfene Pro— 
gramm, welches eventuell noch kleineren Aenderungen zu unterwerfen ſein 
wird, iſt folgendes: Montag den 22. Mai, Abends 8 Uhr, Vorverſamm⸗ 
lung im „Goldenen Löwen“. Dienſtag den 23. Mai, Vormittags 10 Uhr, 
erſte Hauptverſammlung in der Bürgerreſſource, an welche ſich nach einer 
Pauſe das Feſtmahl im Kaſino anſchließt. Kirchenkonzert, veranſtaltet 
durch Herrn Kantor Korell in der Heiligen Dreikönigskirche. Feſtkommers 
im Gewerbehauſe. Mittwoch den 24. Mai: Zweite Hauptverſammlung, 
welcher die Delegirtenverſammlung des weſipreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ 
vereins vorangeht. Abends Konzert im Kaſino. Die Tageszeit für die 
Generalverſammlung der weſtpreußiſchen Lehrer-Sterbekaſſe wie auch die 
Delegirtenverſammlung des weſtpreußiſchen Lehrer-Emeriten-Unterſtützung⸗ 
vereins hat noch nicht feſtgeſtellt werden können. Von der Veranſtaltung 
einer Lehrmittelausſtellung hat man abgeſehen. Zur Begrüßung der Ver⸗ 
ſammlung im Namen der Stadt wird ſich vorausſichtlich Oberbürgermeiſter 
Elditt bereit finden, während der Senior der Elbinger Lehrerſchaft bezw. 
des Lehrervereins, Lehrer a. D. Deltzer, die Provinzial-⸗Lehrerverſammlung 
im Namen des Elbinger Lehrervereins begrüßen wird. 

() Der Bromberger Bezirksverband der Barbier-, Srifeur= und 
Perrückenmacher-Innungen hat 255 iu unſerer Stadt ſeinen Bezirkstag 
abgehalten, an welchen ſich die Weihe der von der hieſigen Innung ange- 
ſchafften Fahne ſchloß. Die Verhandlungen fanden im kleinen Saale des 
Viktoriagartens ſtatt, die Fahnenweihe und die darauf folgenden Feſtlich⸗ 
keiten im Theaterſaale. Die Verhandlungen begannen um 1 Uhr Mittags. 
Vertreten waren die Innungen Thorn, Graudenz, Kulm, Kulmſee, Brom⸗ 
berg, Poſen, Schneidemühl, Kolmar, Gneſen, Strasburg. Herr Arndt, 
Obermeiſter der gen Innung, begrüßte die erſchienenen Gäſte, worauf 
der Vorſitzende des Bezirksverbandes Herr Köſeling-Bromberg ein begeiſtert 
aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den Schirmherrn des 
Handwerks, ausbrachte. Aus den weiteren Verhandlungen heben wir hervor: 
Der nächſte allgemeine Kongreß ſoll in Erfurt ſtattfinden; der Bezirksver— 
band nimmt Abſtand, denſelben durch Delegirte zu beſchicken, da hierzu 
keine beſondere Veranlaſſung vorliegt und auch die Kaſſenverhältniſſe die 
Ausgaben nicht geſtatten. — Der Antrag der Graudenzer Innung, eine 
beſondere Bezirksſterbekaſſe zu gründen, wurde abgelehnt, den Mitgliedern 
vielmehr empfohlen, der Bundes-Sterbekaſſe, deren Sitz ſich in Berlin be= 
findet, ſich zahlreich anzuſchließen. In den Bezirksvorſtand wurden die 
bisherigen Mitglieder wiedergewählt; es ſind dies die Herren Köſeling, 
Hallmann, Preuß, Utte und Seelinger, ſämmtlich aus Bromberg. 
Beſchloſſen wird, den nächſten Bezirkstag in Graudenz abzuhalten. 
Mit einem Hoch auf die Thorner Kollegen ſchloß Herr Köſeling 
den Verbandstag um 6 Uhr Abends. — Inzwiſchen hatten ſich 
im Theaterſagale die Damen und eingeladenen Gäſte verſammelt. 
Auch Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli war erſchienen. Gegen 7 Uhr 

ing der Vorhang der Bühne in die Höhe, auf welcher ſich ein reicher 
kranz anmuthiger junger Damen, Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli 
und die Vertreter der auswärtigen Innungen befanden. Rechts wurde 
die Fahne der Bromberger, links die der Graudenzer Innung enthüllt 
ehalten, während die zu weihende Fahne noch verhüllt war. Nach einem 
unt en Prolog, mit großem Ausdruck von einer jungen Dame geſprochen, 
ergriff Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli das Wort. Redner hob die 
Bedeutung des Handwerks für unſer geſammtes Wohl hervor und be— 
leuchtete den Werth der Fahne im Kriege und im Frieden; um ſie müſſe 
ſich alles ſchaaren, wo die Fahne ſei, da ſei Einigkeit. Mit dem an die 
Innung gerichteten Dichterwort „Seid einig, ewig einig!“ bat er die Fahne 
zu enthüllen. Als dies geſchehen, überreichten Damen das von ihnen 
geſtiftete Band und legten dem Fahnenträger und den Fahnenjunkern die 
von ihnen gefertigten Schärpen an. Damen und Herren wechſelten dabei 
ſinnige Wünſche und Dankſagungen. Nägel für die Fahne waren ge⸗ 
widmet von dem Vorſtande des Bundes in Berlin, von dem Bezirksvor⸗ 
ſtande in Bromberg, von den Innungen Graudenz, Bromberg, Poſen, 
Schneidemühl. „Seid einig, einig, einig!“ darauf liefen die Wünſche bei 
der Nagelung heraus. Herr Obermeiſter Arndt dankte den Damen für 
ihre Spenden und auch Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Kohli für ſein 
Erſcheinen, worauf letzterer Wünſche für das Wohl der Innung ausſprach. 
Nachdem Herr Köſeling das Hoch auf den Kaiſer ausgebracht, wurde eine 
Polonaiſe mit den Fahnen im Saale ausgeführt und dann begann das 
Feſtprogramm, beſtehend aus Geſangs- und humoriſtiſchen Vorträgen, 
einer Theaterſzene und nachfolgendem Tanz. Die auswärtigen Gäſte 
haben unſeren Ort befriedigt verlaſſen. 

— Ein Verein oſt⸗ und weſtpreußiſcher Buchdruckereibeſitzer 
wurde am Sonnabend in Königsberg gegründet, welcher die Pflege der 
gewerblichen und Standesintereſſen bezweckt. Es wurde eine Reſolution 
angenommen, wonach, um die Einführung des Lohntarifs auch kleineren 
Druckereien zu ermöglichen, einige Tarifändernngen gefordert werden. 
e des Vereins wurde Herr Giltmann - Braunsberg 
gewählt. 

Gewerblicher Centralverein. In der am Sonntag in Danzig 
abgehaltenen Sitzung der Direktion des gewerblichen Centralvereins der 
Provinz Weſtpreußen wurde beſchloſſen, die Gen eralverſammlung des 
Vereins und den weſtpreußiſchen Gewerbetag auf den 16. und 17. Sep⸗ 
tember d. J. nach Konitz zu berufen, die Schlußtage der Konitzer Gewerbe— 
ausſtellung. 

Die diesjährigen Reſerve- und Landwehrübungen der Provin⸗ 
zialjäger finden bei 
Mai bis 6. Juni und vom 27. Junk bis 10. Juli ſlatt, und zwar werden 
die Mannſchaften aus dem II. Armeekorpsbezirk (14 Oberjäger, 128 Jäger) am 
24. Mai, diejenigen aus dem XVII. Armeekorpsbezirk (10 Oberjäger, 106 
Jäger) am 27. Juni — ohne Trennung der Reſerven don den Landwehr⸗ 
leuten — eingezogen. - 
.. Größere Uebung im Kampf um Feſtungen. 
Hälfte des September findet, nach ſoeben ergangener kaiſerlicher Ordre, 
bei Thorn eine größere Uebung im Kampf um Feſtungen unter 
Leitung eines vom Chef des Generalſtabes der Armee zu beſtimmenden 
Oberquartiermeiſters ſtatt. Die näheren Anordnungen über Theilnahme 
von Truppen, welche hinſichtlich der Infanterie, Kavallerie und Feld⸗ 
Artillerie aus dem Bereich des 2. und 17. Armeekorps zu erfolgen hat, 
ſowie die ſonſt erforderlichen Ausführungsbeſtimmungen trifft das Kriegs—⸗ 
miniſterium. 

„ Zum Mädchenunterricht. Der Magiſtrat einer preußiſchen Stadt 
hatte beantragt, Mädchen, welche (im letzten Schuljahre) die Haushaltungs⸗ 
ſchule beſuchen, während dieſer Zeit vom Volksſchulunterricht zu entbinden. 
Die betreffende Bezirksregierung erwiderte darauf, daß eine weſentliche 
Kürzung des Unterrichts im letzten Schuljahre auch beim Unterricht der 
Mädchen große Bedenken habe. Der preußiſche Unterrichtsminiſter hat 
ſich grundsätzlich mit der Stellungnahme der Regierung einverſtanden er- 
klärt. Er ſprach ſich dahin aus: „Das letzte Schuljahr, in welchem der 
Lehrer Hand in Hand mit dem einſegnenden Geiftlihen in dem empfäng⸗ 
lichen Gemüthe des jungen Mädchens die religiös-ſittliche Geſinnung be⸗ 
feftigen ſolle, ohne welche es nicht gefahrlos in das Leben hinaustreten 
dürfe, ki für die Schule beſonders wichtig. Der Miniſter hat deshalb 
dem urſprünglichen Antrage des Magiſtrats keine Folge geben können. 
Denn die entſprechende Einrichtung würde nicht nur für die betreffenden 
Mädchen eine das Maß überſchreitende Kürzung des Unterrichts zur Folge 
haben, ſondern auch auf den Unterricht der anderen Kinder ſtörend wirken.“ 
Um aber den Wünſchen des Magiſtrats, ſoweit es ohne Schaden für die 
Schule angänglich iſt, entgegen zu kommen und eine Ueberbürdung der 
Mädchen zu verhindern, welche die Haushaltungsſchule beſuchen, hat der 
Miniſter mit Rückſicht auf den guten Stand dieſer Anſtalt und der Volks⸗ 
ſchule in dem betreffenden Orte dem Vorſchlage ſeines Kommiſſars, daß 
die Stundenzahl der erſten Mädchenklaſſe um 2 Stunden wöchentlich zu 
Gunſten der Haushaltungsſchule gekürzt und die häusliche Arbeit auf ein 
Mindeſtmaß zurückgeführt werde, zugeſtimmt. 

D Cholera⸗Ueberwachungsſtationen im Weichſelgebiet. Wie ſchon 
berichtet, hat der Staatskommiſſarius für das Weichſelgebiet, Herr Ober: 
präſident von Goßler die Wiedereröffnung der 12 Ueberwachungsſtationen 
auf der Weichſel von Schillno bis Danzig und Kraffohlſchleuße bei Elbing 
angeordnet. Die Grenzſtation Schillno wird ſchon heute (25. April) ers 
öffnet. Für die Thätigkeit dieſer Stationen erläßt der Staatskommiſſar in 
einem ſoeben erſchienenen Extra-Amtsblatt der Regierung zu Danzig eine 
ausführliche Anweiſung. Bootsüberwachungsſtellen werden zu den vorge⸗ 
nannten Terminen in Thorn und Schulitz eröffnet. Von der Bootsüber⸗ 
wachungsſtelle Thorn wird die tägliche Unterſuchung der auf der Weichſel 
wiſchen dem Winterhafen bei Thorn und der Weichſelbrücke feſtliegenden 
ge beſorgt; von der Bootsüberwachungsſtelle Schulitz ſoll die tägliche 
Unterſuchung der auf der Strecke von Schuliß⸗Hauland bis zum Ende der 
Wegnerſchen Ablage ſeſtliegenden Fahrzeuge, ſowie der von Schulitz nach 
Rußland zurückkehrenden Flößer beſorgt werden. — Außer den Touren-, 
Perſonendampfern und königl. Dienſtfahrzeugen darf kein Fahrzeug an den 
Ueberwachungsſtellen in den Monaten April, Auguſt, September in der 
Zur von 8 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens, in den Monaten Mai, 

uni, Juli in der Zeit von 7 Uhr Abends bis 7 Uhr Morgens vorüber⸗ 
fahren. Für den Dienſt auf dem Strome wird für jeden Ueberwachungs⸗ 
Bezirk mindeſtens ein Dampfer bereit geſtellt. Die Dampfer ſind mit 


In der zweiten 


dem Kulmer Jäger-Bataillon in der Zeit vom 24. 


den nöthigen Arznei- und Desinfektionsmitteln, einer Trage und mit eine m 
ausreichenden Vorrath reinen unverdächtigen Brunnenwaſſers dauernd 
ausgerüſtet zu halten. Jede Ueberwachungsſtelle iſt durch eine weithin 
ſichtbare Tafel mit der Auſſchrift „Ueberwachungsſtelle. Halt!“ und 
durch eine große weiße Flagge kenntlich zu machen. Jedes Fahrzeug muß 
ſich der Unterſuchung, Desinfektion ꝛc. unterwerfen und allen Forderungen 
und Anweiſungen der Unterſuchungsbeamten muß unweigerlich Folge ge⸗ 


leiſtet werden. 

der Halteſtelle 
Schlüſſelmühle iſt wegen Reparatur vom Sonnabend den 29. d. Mts. 
be 9 9 12 Uhr bis Sonntag den 30. d. Mts. früh für den Verkehr 
eſperrt. 
5 Der Arbeiterſtreit iſt beendet. 
lohnte geſtern die ſtreikenden Arbeiter ab, 
ihren Wunſch wieder ein. 


— Brüdenjperre. Die Schlüſſelmühlerbrücke an 


Die Firma Hintz und Weſtphal 
ſtellte fie aber heute früh auf 
Die Arbeiter waren bereitwillig erſchienen und 
zwar in größerer Anzahl als gebraucht wurden, ſodaß die Arbeit von 
heute ab wieder ihren Gang geht. Der Streik ſcheint übrigens auf einem 
Mißverſtändniß der Leute zu beruhen. Die Unternehmer hatten ihnen 
nämlich Lohn für 2 Tage als Kaution einbehalten und dies hielten die 
Leute für einen unberechtigten Abzug. Die Firma hat ihnen jetzt ſämmt⸗ 
lichen Lohn ausgezahlt. — Die Affäre dürfte übrigens für die Arbeiter 
Lewandowsti, Bogadi, Kiſielewski, Domachowski und Kolber noch ein 
Nachſpiel haben, da ſie geſtern wegen Widerſtandes gegen die Staatsge⸗ 
walt verhaftet worden ſind. 

A Diebtahl. Der Arbeiter Balcerowiez erbrach am Mittwoch an der 
Uferbahn einen Speicher und entwendete 6 Sack Kleie. 
mittelte den Dieb und verhaftete ihn. 

Gefunden ein Meſſer in der Gerberſtraße. Näheres 
Sekretariat. 

* Verhaftet 16 Perſonen. 

() Holzeingang auf der Weichſel am 24. April. Murawski und 
Eliasberg durch Potasnik 6 Traften 563 Kiefern Rundholz, 16897 Kiefern 
Sleeper, 116 Kiefern einf. Schwellen, 17 Eichen Plancons, 134 Eichen 
einf. und dopp. Schwellen. L. Bregmann und Horodez durch Potasnik 
3278 Kiefern Balken und Mauerlatten. Jos, Halpern durch Cremerinski 
5 Traften 4977 Kiefern Balken, 2 Eichen einf. Schwellen. 

() Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 6,80 Meter. Der vom 
Staatskommiſſar Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler für die Unterſu⸗ 
chungsſtation in Schillno gewonnene Dampfer „Ewa“ aus Danzig hat heute 
mit Waſſerfäſſern, die für die Traften beſtimmt find, ſtromauf Ar 


Die Polizei er⸗ 


im Polizei⸗ 


rt paſſirt. 


) Auf dem heutigen Wochenmarkt waren wenig Fiſche zum Verkauf 
geſtellt, aber auch bei dieſen geringen Mengen blieb Ueberſtand. Preiſe 
für Fiſche: Hechte 0,60, Zander 0,80, Lachs 0,75 1,00, kleine Fiſche 0,30 
das Pfund. Mit Kartoffeln war der Markt reich beſchickt, blaue wurden 
mit 1,60, weiße mit 1,40 der Centner bezahlt. Im Uebrigen notiren wir folgende 
Preiſe: Butter 0,75—1,00, Eier (Mdl.) 0,55 —0,60, Tauben (Paar) 0,70, 
Hühner pr 


1,20—1,40, Radieschen (Bund) 0,05, Schnittlauch (3 
Bund) 0,10, k. ä 


alat (4 Köpfe) 0,10, Spargel (Pfund) 1,00 Mk. 
Eigene Draht⸗ Nachrichten 


der „Thorner Zeitung“. 

Berlin, 25. April. (Eingegangen 4 Uhr 3 Minuten.) In 
der heutigen Reichstagsſitzung erhielt Ahlwardt das Wort zur Begrün⸗ 
dung ſeines Antrages. Ahlwardt plädirt gegen die Prüfung ſeiner 
Akten durch deu Seniorenkonvent, da in demſelben der Abg. Richter 
ſitze, der ſogar den Präſidenten in Lügengewebe hineingezogen habe. 
Ahlwardt giebt an, er habe die Akten von Meißner, einem ehemaligen 
Angeſtellten der Discontogeſellſchaft, erhalten. 


Meißner habe jahre⸗ 
lang aus Haß gegen das Haus Bleichröder, prince Reichenheim und 
den Pflegeſohn Hanſemanns, der Meißners Tochter verführt, die 
Akten geſammelt. Ahlwardt beſchuldigt den Finanzminiſter Miquel, 
| unrichtige Ausſagen gemacht zu haben. Die Sitzung dauert noch fort. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Rom, 24. April. Einzelne Blätter wollen wiſſen, der Papit ſei 
bei der geſtrigen Zuſammenkunft dem Kaiſer ſehr freundlich begegnet. 
Der Kaiſer ſei indeß auf die vom Papſte angeregte Jeſuitenfrage nicht 


| eingegangen. 
| London, 24 April. Einer aus Yokohama hierher gelangten 
Meldung zufolge ſind die Städte Randa und Shetaya eingeäſchert 
worden. 300 Häuſer ſind niedergebrannt, viele Perſonen getödtet. 
Für die Aedaltlion verantwortlich: Oswald Knoll in Chorn. 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 5 
Weichſel: Thorn, den 25. April. . . 0,80 über Null 
10 Warſchau, den 22. April . 1 
5 Brahemünde, den 24. April . 
Brabe. Bromberg, den 24. April. . 54 „ „ 
— — = — — 
Submilſionen. 
Dt. Eylau. Garniſon-Bauinſpektor Scheerbarth. Gelände-Regulir⸗ 


ungsarbeiten (etwa 18 000 ebm. Erdbewegung.) Termin 8. Mai. 
gungen 1,20 M. 

Schubin. Kreisbauinſpektor Wagenſchein. Neubau einer evan- 
eliſchen Kirche in Groß⸗Mirkowitz bei Stempuchowo, Kr. Wongrowitz. 
Termin 8. Mai. Bedingungen 3,05 M. 

Konitz. Eiſenbahnbau-Bauinſpektion. 6000 ebm. Erdbewegung zur 
Erweiterung des Bahnhofes Konitz. Termin 12. Mai. Bedingungen 1 M. 

Dirſchau. Eiſenbahn-Bauinſpekfion. Lieferung von 368 Tauſend 
Dee und 6 Tauſend Klinkerſteinen für ein Beamten-Wohnhaus. 
‚ermin 29. April. Bedingungen 0,50 M. 


edin⸗ 


— 5 ——— 
Sandelsnacdrichten. 

Thorn, 25. April, * 
Wetter rauh, klar, 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen feſt, 129/31pfd. bunt 14343 Mk. 130 32pfd., hell 140048 
Ml., 133 3apfd., hell 149/50 Mk. — Roggen feſt, 120/21pfd., 118/19 Mk., 
123/24pfd. 121 Mk. — Gerſte flau, Sulzer 104/108 Mk., Mittelw. 
1151116 Mt., Brauw. 125/35 Mk., feinſte über Notiz. — Erbſen Futterw. 
116119 Mk. — Hafer 132034 Mk. 


Danzig, 24. April. 

Weizen loco unverän., per Tonne von 1000 Klg. 119—151½ M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 127 M. zum freien 
Verkehr 756 Gr. 150 M. . 

Roggen loco unver. per Tonne von 1000 Kilg. grobkörnig per 714 Gr. 
inländiſcher 121½ M., tranfit 102 103M. g 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 122 M., unterp. 103 M. 

Spiriſus per 10000 % Liter conting. loco 54¼ M. Gd., nicht con= 

tingentirt 34 M. bezw. Mai Juni 34 M. Gd 
elographiſche Schlußßco urſe. 
Fotos Berlin, den 25. April g 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 125. 4. 93. 24. 4. 98. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 213,25 | 212,55 
Wechſel auf Warſchau kurz 212,75 | 212,— 
Preußiſche 3proc. Conſols . 87,10 87,10 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 88 101,40 | 101,20 
Preußiſche 4 proc. Conſols .. EI: 107,70 | 107,60 
Polnisch me DIT 8 66,40 66,40 
Polniſche n 64,10 63,70 
Weſlpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 97,80 97,80 
Disconto Commandit Autheile EN 188,50 | 188,25 
Oeſterreichiſche Banknoten. nn 167,15 | 167,15 
Weizen: April-Mai . . ee 159,50 | 159,20 
MaisJuni . . 5 5 161,25 | 159,20 

loco in New Vork TU 77, 

Roggen: led. eher: 138,— | 137,— 
Anrtl-Mai- Ei aan A 140,— | 139,— 
Mai⸗Juni 3 140,75 139,20 

Septb.⸗ Okto .·¶ . 148,25 146,50 

Rüböl: April⸗ Ma; 3 50,50 50,70 
Sept. 52,00 52,00 

Spiritus: oer logg 55,60 —.— 
70er loco. A 36,30 36,80 

Wi Ma 35,20 35,10 


Mai⸗Jun i „3820 
Reichsbant⸗Discont 3 pet. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ¼ reſp. 3 pot. 


London⸗Discont herabgeſetzt auf 21/2. 
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Bekanntmachung. 


Wegen dringender Reparatur der Schlüſſel⸗ 
mühlerbrücke, unmittelbar an der Halteſtelle 
gelegen, iſt von Sonnabend, den 29. d. M. 
Mittags 12 Uhr bis Sonntag, den 30. 
April früh morgens für den öffentlichen 
Wegeverkehr geſperrt. (1603) 

Podgorz, den 24. April 1893. 


Der Wagiſtrat 


Kühnbaum. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Hypothekenzinſen für ſtädt. 
Kapitalien, ſowie Miethen pp. für ſtädtiſche 
Grundſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, Gewölbe 
u. ſ. w. ſind nunmehr bis ſpäteſtens den 
1. Mai d. Js. zu entrichten, widrigenfalls 
ſofort mit Klage und ſonſtigen Zwangsmaß⸗ 
regeln vorgegangen werden wird. 

Thorn, den 22. April 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Im hieſigen ſtädt. Krankenhauſe iſt die 
Stelle eines Krankenwärters vom 1. Mai er. 
ab neu zu beſetzen. 

Bewerber wollen ſich perſönlich unter Vor- 
legung ihrer Zeugniſſe, im Krankenhauſe 
e 11½ bis 12½ Uhr Vorm. melden. 

ilitäranwärter erhalten den Vorzug. 

Thorn, den 22. April 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Wolſſell. Bekanntmachung. 


Gemäß $ 5 des Regulativs — betreffend 
die Erhebung der Hundeſteuer in Thorn — 
vom 13/14. . 1892 wird hierdurch zur 
allgemeinen Kentniß gebracht, daß die An- 
fangs April 1893 aufgeſtellte Nachweiſung der 
in Thorn vorhandenen Hundebeſitzer während 
einer Dauer von zehn Tagen und zwar vom 
26. April bis einſchließlich 5. Mai 1893 zur 


(1608) 


(1588) 


Einſicht der Betheiligten in dem dieſſeitigen 
Secretariat ausgelegt ſein wird. 
Thorn, den 24. April 1893. (1609) 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Die Familienvorſtände, Brodherrſchaften 
u. ſ. w. werden erſucht, ihre Familienange— 
hörigen, Dienſtboten, beſonders aber die Kinder 
auf die Gefahren aufmerkſam zu machen, 
welche beine Begehen der zum Zwecke des 
Baues der Kanaliſation und Waſſerleitung 
aufgeriſſenen Straßen beſtehen. 

Das Beſteigen der Erdwälle, das Umgehen 
der Abſperrungsbarriéren, das Stehenbleiben 
auf den an Straßenübergängen gebauten 
Brücken wird polizeilich verboten. 

Die betreffenden Familienvorſtände, Brod— 
herrſchaften u. ſ. w. ſind für ihre Kinder, 
Lehrlinge u. ſ. w. eventl. haftbar. (1596) 

2155 den 22. April 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Ausleerung der Senkgruben und die 
Abfuhr des Kloakendüngers mittelſt pneuma⸗ 
tiſchen Apparates ſoll an den Mindeſtfor— 
dernden vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Magiitrat3= 
Bureau während der gewöhnlichen Dienſt— 
ſtunden aus. 

Zur Entgegennahme von Offerten ſteht Ter- 
min am Mittwoch, den 26. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Magiſtrats-Bureau vor 
dem unterzeichneten Bürgermeiſter an. 

Culmſee, den 20. April 1898. 

Der Wagiſtrat. 
Hartwich, 
Bürgermeiſter. 
Oeffentliche freiwillige 

Verſteigerung. 
Freitag, den 28. d. its, 

Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

1 gtößeren Poſten Cigarren, 
Eoguac, Rum, 1 Tombank, 
1 Stehpult, div. lang⸗ und 
kurzſchäftige Stiefel, Leder⸗ 
u. Zeugſchuhe, ferner filbarne 
und Alfeuide = Sachen als: 
Kaffeemaſchinen, Armleuchter, 
Wein Flaſchen Unterſätze, 
Zucker⸗Doſen, Butter Doſen, 
Meſſer, Gabeln, Leachter n. 
Menagen 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (1610) 

Thorn, den 25. April 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Ziehung unwiderrufl. am 9. Mai cr. 


Looſe a 1 Mark 


18. Stettiner Pferde- 
Lotterie 


zu haben in der 907) 

Exped. der Thorner Zeitung. 
Alm falſchen Mei- 
nungen entgegen zu 
treten, bringe ich zur geſt. 
Kenntniß, daß ich nur die 
Führung meiner Weinſtuben 
in andere Hände gelegt habe, 
die Weinhandlung jedoch ſelbſt 
weiter fortſühre. Der Eingang 
zu den Geſchäſtsräumen be- 
findet ſich im Hausflur. (1585) 

L. Gelhorn, 

Weinhandlung en gros et detail. 


(1574) 


Robert Tilk 


empfiehlt ſich 
zur Herſtellung von Wafjer = Leitungen, 
completen Bade-Einrichtungen, 


Cloſet- und Abwäfferungs- Anlagen 


nach neueſtem Syſte m, 


zum Anſchluß SEE 


an die (1607) 


ſtädl. Waſſerleitung und Kanaliſation, 


entſprechend den Beſtimmungen des 
ſtüdtiſchen Bauamts. 


RKoſtenanſchläge ſtehen zu Dienften U 


re rt 


＋ 
+ 


: 3 Zur Ausführung von 
Kanalisations- u. Wasserleitungs Anschlüssen, 


ſowie 
Badeeinrichtungen u. Closet-Anlagen 
nach den neueſten Konſtruktionen, vom einfachſten bis zum feinften 
Muſter, halten ſich beſtens empfohlen. 
Durch langjährige Erfahrung, ſowie ſtetes Lager und Selbſtfa— 
brikation ſind wir in der Lage mit billigſten Preiſen und ſolideſten 
Ausführungen prompt zu dienen. (1343) 


Born & Schütze, Mocker Weſtpr. 
T b e eee a a ae 


5 
+ 


. 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 


+ 


DDD 


Oito Jaeschke, 


Delorationsmaler, 
H ſſtr. 5, Bromderger Vorſtadt, Hofſtr. 5 


(1604) 


11 


i Malereien, Skizzen, Vergoldungen und Oelanſtrichen. 
Führe jede Arbeit modern, gut und zu ſoliden Preiſen aus 


25 
em 


nn 


empfiehlt fich zur Ausführung aller Art Deforations:, Stuben⸗, Schilder: g® 


2 


| nen 


Mindener Hackerbrän. 


(1314) 


Generalvertreter M. Kopezynski, DBiergroß- Handlung 


Thorn, im Rathhaus, gegenüber der Kaiſerl. Poſt. 


. Verkauf in Gebinden und Flaſchen. 
* 

10 150 
Equi- edle 
pagen I a N Pferde 

— == a en ve 
18. Stettiner Pferde - Lotterie 
iehung am 9. Mai 1893. 
10 3 b . 5 hochedle 
complete hochelegante Equipagen, N 
darunter 2 Vierſpänner, und Pferde 
dabei 10 gerittene, gesattelte und gezäumte Pferde, 
zuſammen 2666 Gewinne im Werthe von 180 000 Mark. 
Looſe (11 St. 10 Mk.), Lifte u. Porto 30 Pf., Einſchreiben 


2 va ko 20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, 


Poſtanweiſung oder auch gegen Poſtmarken der Haupteollecteur (814) 


Rob. Th. Schröder, Lübeck. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Kaiſer Friedrich⸗ Ruhmeshallen⸗ Ziehung 17.118. Mai. 
1 - 


hierzu & 


Lotterie. Looſe 1 M., Liſte u. Porto 30 Pf. 


Sprach- und Reiseführer. 
Praktisch und leicht fasslich. 


Parlez-vous francais? (Franz.) 14. Aufl Geh 1 M. 80 Pf., geb. 2 M. 40 Pf. 
o you speak Englisch? (Engl.) 13. Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf, geb. 1 M. 80 Pf. 
arlate italiano? (Ital.) 6. Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf, cart. 1 M. 50 Pf. 
abla V. castellano? (Span.) 4 Aufl, Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 
ala Vmce. portuguez? (Portug) 2. Aufl. Geh. 2 M 50 Pr. 

Spreekt Gi Hollandsch? (Holl.) 3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Taler De Dansk? (Dän.) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Talar Ni Svenska? (Schwed.) 2. Aufl. Geh, 1 M. 50 Pr. 

Miuvite cesky? (Böhm.) Geh. 1 M. 50 Pf. 

Tud ön magyarul? (Ung.) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Möwisz Pan po polsku? (Poln.) Mit Aussprache. 2. Aufl, Geh 2 M. 

Sprechen Sie Russisch? Mit Aussprache, 3. Aufl Geh. 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Rumänisch? Geh. 2 M. 

Sprechen Sie Serbisch? Geh, 2 M, 

Sprechen Sie Türkisch? 2. Aufl. Geh. 2 M 50 Pt. 

Sprechen Sie Neugriechisch? 2. Aufl. Geh, 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Arabisch? Geh. 2 M. 50 Pt. 

Sprechen Sie Persisch? Geh. 3 M. 

Sprechen Sie Japanisch? Geh 4 M. 

Sprechen Sie Chinesisch? Geh. 5 M. 

Sprechen Sie Suahili? Geh. 3 M. 

Kochs Deutschland-Führer. Cart. 1 M. 20 Pf. 

Kochs Europa-Führer. Cart. 1 M. 20 Pf. 


Leipzig. 


(1216) 
C. A. Kochs Verlag. 


hohe Pro⸗ 


7 3 Gegen 
Anſtändiger Erwerb. viſion werden ge- 
wandte Leute behufs Aufnahme von Beſtellungen auf die neue Auflage 
von Meyers Konversations- Lexikon geſucht 

Angebote nimmt entgegen (1553) 


Walter Lambeck. 


— mean 
Mehrere ſtädtiſche Häuſer, 

rer ſowie ein Vauerngrundſtück 
geringer Auland nebst Wald find bei vorzüglichter Qualität, krpſtaulklar, 


geringer Anzahlung zu verkaufen oder zue tirt ſpiritusfref, verſendet in Gebinden von 


Abfelwein 


vertauſchen. Näheres durch 1573) 
J. Makowski, Brückenſtr. 20. 


25 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
40 Pf. Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben. 


u. garan⸗ 


4601) 


von Janowski, 
(1581) prakt. Zahnarzt, 
TH ORN. 


Bis Ende Mai Sprechſtunde von 
11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm. 
Mittwoch u. Sonnabend 
v. 11 Uhr Vorm. bis 3½ Uhr Nm. 


Zur Ausführung der ſchon jetzt er⸗ 
forderlichen Haus- Anſchlüſſe an die 


Kanaliſation 
u. Waſſerleitung 


und der kompleten Anlagen im 

Innern der Gebäude, der Neuzeit ent⸗ 

ſprechend, empfiehlt ſich das Spe zial⸗ 

geſchäft von (1239) 

R. Schultz, 

Bauklempnerei, Neuſtädt. Markt 18 
Mit jeder Auskunft, ſowie Koſten⸗ 

anſchlägen ſtehe zu Dienſten. D. O 
Mit meinem 


neu aſſortirten Lager 
in Juwelen, Uhren, Gold-, Sil⸗ 
ber-, Granat⸗ und Corallen⸗ 
waaren halte mich beſtens empfohlen. 
Neuarbeiten und Reparatu en 
werden wie bekannt ſauber und billig 

ausgeführt. (1317) 
5. Grollmann, Goldarbeiter, 
8 Eliſabethſtraße 8 


Bei Appetitloſigkeit, Magenweh und 
ſchlechtem Magen nehme die bewährten 
Kaiser's 6387) 


Pfeffermünz⸗Caramellen 


welche große Dienſte ſeiſten un 
Erfolg haben. Zu haben in der alleinig. 
Niederlage per Packet 25 Pfg. bei 
Anders & Co. 


— 


finden ein gutes 
Heim bei beſter 
Pflege. Geritenfte 16, II, links. 


Pensionäre 


Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 
aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 

David Marcus Lewin. 


1 herrſchaſtl. Wohnung 
it in meinem Haufe, Bromberger⸗ 
Vorſtadt, Schulſtr. 13 von ſofort 
zu vermiethen. Soppart. 
Ceimseſtpaße 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieth. 


Bromberger-Htraße 
eine Wohnung, beſtehend aus Salon, 
vier Zimmern, Balkon und Zubehör zu 
vermiethen A. Pastor. 681) 
2 Stuben, Kabinet, Küche u. 
Zubehör zu vermiethen. (1579) 
Jacobi, Photograph. 


Ein Eckladen 


mit, umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage, Thorn, Ürpmberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt jof. 
preiswert) zu vermiethen. (945) 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 

II. Etage, (55) 

beſtehend aus 4 Zim, Küche u. Zubeh. 
von ſofort zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 
meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 
od. 2 gut möbl Im. von ſogl. 
billig zu verm Culmerſtr. 24, II. 

n meinem Neubau, Breiteſtr. 46 

iſt noch 


* ein Laden 

im erſten Obergeſchoß billigſt zu 

vecmiethen. G. Soppart, 
Thorn, Bacheſtraße 17. 


Breiteſtraße 36 


iſt die renovirte II Etage zu vermieth. 
n meinem Wohnhauſe, Brom⸗ 
berger Vorſtadt 46, it die 
Parterre⸗Wohnung, befteh. aus 3 Zim., 
Entree und allem Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. 
ige fecundl. Wohn, 5 Zim. 
Küche m. Waſſecl. u. ſonſt. Zubeh, 
II. Etage vom ſofort billig an ruhige 
Einwohn. zu vermiethen. Näheres 
(57) Altſtädt. Markt 27. 


7 * 

1 mobi, Zimmer 
zu verm. bei 8. Grollmann, Juwelier 
fi . di m. Beköſti⸗ 

u möbl, Immer ‚gung zu 
vermiethen Bäckerſtr 15. (1536) 
Möbl. Zim. billig z. v. Väckerſir 1: 
Mbl. Wohn. z 1. Mai z v Vacheſtr. 15. 


7 . — ——————— 
in möbl. Zim. mit jepar. Eing 
iſt ſofort billig zu vermiethen. 


u. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeok in Thorn, 


Julius Kusels Ww. W. 


Neuſtädt. Markt —., 


Mozart⸗Verein. 


Mittwoch, den 26. April 1898, 
Abends 8 Uhr 


im Artushofe 


A. Concert. 


Programm; 


e Mozart. 


e . Mendelsſohn. 
4) Solo für Violine. 
5) Arie u. Lied für Sopran⸗ 


ſtimme. 
6) 3 Klavierſtücke: 
Sonate „Scarletti. 
La Campenelle . .. Liszt. 
Sonate D-dur, 1. Satz. Beethoven. 
7) Muſik zu Prezioſa mit 
verbindendem Texte .. Weber. 
Hauptprobe: Dienſtag Abend 
1,8 Uhr. (1552) 
Schmerzloſe 


E ln: öheratunen, 


künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (3051) 


Zahn Atelier. 
H. Schmeichler. 


künſtl. Zähne gutſitzend, 
pro Zahn 3 ark. 


Brückenſtraße 40, 1 Trp. 


alle Hautanreinigkeiten und Hautausſchläge, wie 
Deiteffer, Finnen, Hirchten, Leberflecce, 
übelriechenden Schweiß ꝛc. zu vertreiben, be⸗ 
ſteht in täglichen Waſchungen mit: 
Carbol-Sheerfchwefel-Se ‚fa 
v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. beis 


Adolf Leetz und And ers & Co. 


wird auf 
ostenlos Wunſch jedem Nerven 
Leidenden die belehrende Broſchüre von 
Dr. Dreſſel überlaſſen durch 
1 Emil Reiss-Leipzig. 

Dieſelbe giebt Anleitung zur erfolg⸗ 
rag Behandlung chron. Nervenkrank⸗ 
heiten. 


a Prachtvolle 
Stoffe in gezwirnten Buckskins und Cheviot, 
ſchon von 1,50 Mk. pro Meter doppelbreit, 
ganzer Anzug 4,50 Mark 
bis zu den hochfeinſten Sachen. Reſter pro 
Pfund 1,50 Mk. bis 6 Mk. 
Muſter franko. Reſter bemuſtere nicht, 
„ mache Auswahlſendung. 
Julius Körner, Tuchverſandt, Pegau i. S. 
gegr. 1846. (1526) 


Fämmtl. Böttcherarbeiten 


m, werben ſchnell ausgeführt bei 
II. Rochna, Vöttchermeiſter, 
in Muſeumkeller. (397) 


Cloak⸗Eimer ſtets vorräthig. 
Poſtkiſte Sp 6 ck Flundern. 


neue Mk. 4 
große frei Nachn. 
E. Degener, Ränder, Swinemünde. 
este Kubkäschen 5g. 5 Jann 
Gustav Brand in Graudenz. 


2 Knaben, 


einen als Schornſteinfeger-Lehrling, einen 
als Schmiede⸗Lehrling, letzterer nach Pom⸗ 
mern, auf Koſten des Meiſters ſucht 
J. Makowski, Bermilll. Kompfoir, 
(1572) Thorn, Brückenſtr. 20. 
11 vierfl. Feuſter 1,50 m hoch, 
1 m breit, faſt neu, hat bill. z. verk. 
6. Schütz, fel. Mocker. Bornſtr 14. 


An — — — — 
Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg. 


reis - Courant. 


(Ohne Berbindlichteit). 


vom , 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 24.4. bisher 
Mark] Mark 
Weizengries Nr. 1. 14,40 14,40 
1 do. er ERSTES 13,40 | 13,40 
Kaiſerauszugsmehl a 14,80 | 14,80 
Weizenmehl 000. . | 18,80 13,80 
do. 00 weiß Band 11,60 11,60 
do, 00 gelb Band | 11,20 | 11,20 
do. S RE 7,.— 7.— 
Weizen⸗Futtermehl 5,.— 5,— 
eizen-Kleie 4,40 4,40 
Roggenmehl 0 10,20 10,— 
do. 0 9,40 9,20 
do. 8 8,80 8,60 
do. 1E 5,60] 5,60 
Commis- Mehl 8,40 8,20 
Roggen⸗Schrot - 1 7,60 7,40 
Roggen⸗Kleie . 4,80 4,80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1, 15,50 15,50 
do. „75 2 14,— | 14,— 
do. 1 13,— | 13,— 
do. RT 12,— 12,.— 
155 ER, 11,50 | 11,50 
do. 8. 11,—| 11,— 
do. grobe. 10,— | 10,— 
Gerſten-Grütze Nr. 1. 11,50 11,50 
do. „ 2. 10,50 10,50 
do. SER 10,— | 10,— 
Gerſten-Kochmeh!l .. 6,80 6,80 
Gerſten⸗Futtermehl a 5,.— Bi 
Buchweizengrütze . . 15,60 15,60 
do. . q. . 15,20 18,26 


Schock 1,70 M. 


